
Abhandlungen aus dem

Industrieseminar der Universität Mannheim

Heft 35

Betriebswirtschaftliche Aspekte 
des Industriebaues

Eine Analyse der baulichen Gestaltung
industrieller Fertigungsstätten

Von

Thomas Brittinger

Duncker & Humblot  ·  Berlin



T H O M A S B R I T T I N G E R 

Betriebswirtschaftliche Aspekte des Industriebaues 



Abhandlungen aus dem 
Industrieseminar der Universität Mannheim 

früher  unter dem Titel 
Abhandlungen aus dem Industrieseminar der Universität zu Köln 

begründet von Prof.  Dr. Dr. h. c. Theodor Beste 

Herausgegeben von 

Prof. Dr. Gert v. Kortzfleisch, Prof. Dr. Heinz Bergner 
und Prof. Dr. Peter Milling 

Heft 35 



Betriebswirtschaftliche Aspekte 
des Industriebaues 

Eine Analyse der baulichen Gestaltung 
industrieller Fertigungsstätten 

Von 

Thomas Brittinger 

Duncker & Humblot * Berlin 



Die Deutsche Bibliothek - CIP-Einheitsaufnahme 

Brittinger, Thomas: 
Betriebswirtschaftliche  Aspekte des Industriebaues : eine 
Analyse der baulichen Gestaltung industrieller 
Fertigungsstätten / von Thomas Brittinger. — Berlin : Duncker 
und Humblot, 1992 

(Abhandlungen aus dem Industrieseminar der Universität Mannheim ; 
H. 35) 
Zugl.: Mannheim, Univ., Diss., 1991/92 
ISBN 3-428-07462-9 

NE: Universität (Mannheim) / Seminar für Allgemeine 
Betriebswirtschaftslehre  und Betriebswirtschaftslehre  der Industrie: 
Abhandlungen aus dem . . . 

Alle Rechte vorbehalten 
© 1992 Duncker & Humblot GmbH, Berlin 41 

Fotoprint: Werner Hildebrand, Berlin 65 
Printed in Germany 

ISSN 0935-38IX 
ISBN 3-428-07462-9 



Meinen  Eltern 
und  meiner  Frau  Ulrike 
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fältiger Weise gefördert  hat. 

Auch meine Kollegen haben das Ihre zum Gelingen hinzugetan. Für die 
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nen Hilfen und für die freundschaftliche  Atmosphäre, in der ich mit ihnen 
zusammenarbeiten durfte,  danke ich daher den Herren Diplom-Kaufleuten 
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Hinweise aus bautechnischer Sicht. Stellvertretend für die große Famulan-
tenschar möge Herr Andreas Wittemann meinen Dank für die unermeßli-
chen Dienstbarkeiten entgegennehmen. 

Ein besonderer Dank gebührt Frau Brigitta Lutz, die die Reinschrift  der 
Arbeit übernommen und viel Mühe und Zeit für die Gestaltung dieses 
Buches aufgewendet hat. 

Zum Schluß, aber nicht zuletzt danke ich meinen lieben Eltern und mei-
ner lieben Frau Ulrike, die stets für mein Anliegen Verständnis aufgebracht, 
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Α. Grundlagen der Arbeit 

I. Problemstellung und Zielsetzung 

Oberflächlich betrachtet mag eine wissenschaftliche Untersuchung indu-
strieller Bauwerke aus betriebswirtschaftlicher  Sicht Verwunderung hervor-
rufen, handelt es sich hierbei doch offenbar  um eine Domäne der Bauinge-
nieure und Architekten. Dies sind die Berufsgruppen,  die dazu ausgebildet 
werden und deren Aufgabe es ist, Gebäude zu entwerfen und in verantwort-
licher Stellung an der Errichtung mitzuwirken. Betriebswirten wird bei die-
ser vordergründigen Betrachtungsweise lediglich die Beschäftigung mit Pro-
blemen der Investition, Finanzierung und Bilanzierung von Industriebauten 
zugestanden, keinesfalls aber sind darüber hinausgehende Fragestellungen, 
wie z.B. die der Gestaltung von Fabrikgebäuden, als Gegenstand einer be-
triebswirtschaftlichen  Arbeit vorstellbar. 

Eine derartige Sichtweise muß sich jedoch den Vorwurf  gefallen lassen, 
unzulänglich zu sein. Denn sie schließt grundsätzlich die gedankliche Durch-
dringung eines Erkenntnisobjektes aus den Blickwinkeln verschiedener Wis-
senschaftsdisziplinen zu dessen vollständiger Erklärung und Bestgestaltung 
aus. Sie ist speziell im vorliegenden Falle auch unreflektiert,  weil die Be-
triebswirtschaftslehre  aufgrund der ihr eigenen Lehr- und Forschungsinhalte 
berechtigt und verpflichtet ist, zu der Gestaltung von Industriebauten Aussa-
gen zu treffen. 

So befaßt sich die Industriebetriebslehre als institutionale Betriebswirt-
schaftslehre mit dem Aufbau industrieller Betriebe und dem Ablauf des Ge-
schehens in ihnen unter Berücksichtigung aller hierbei auftretenden Frage-
stellungen, wie z.B. der Produktionsplanung und -Steuerung, der Produkt-
entwicklung und -gestaltung, der Standortwahl und der Errichtung des Pro-
duktionsapparates.1 Zu diesem gehören neben den Maschinen, den Werk-
zeugen und dem Personalstamm auch die Industriebauten. Wegen ihrer lan-
gen Nutzungszeit, die nicht zuletzt auf ihre Eigenschaft als Immobilie zu-
rückgeführt  werden kann, überdauern Fabrikbauten mehrere Maschinen-, 
Beschäftigten- und - mit Ausnahme bei der gleichbleibenden Massenferti-

1 Vgl. Jacob,  H.: Industriebetriebslehre, in: Handwörterbuch der Produktionswirtschaft, 
hrsg. von W. Kern, Stuttgart 1979, Sp. 753 und 759 
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gung - viele Erzeugnisgenerationen. Sie bilden somit langfristige Rahmenbe-
dingungen für den in ihnen stattfindenden Produktionsprozeß und einen be-
deutenden Kostenfaktor. 

Hierin ist der Anknüpfungspunkt für eine betriebswirtschaftliche  Unter-
suchung der Industriebauten gegeben. Wenn die Industriebetriebslehre 
nämlich Aussagen zum betrieblichen Aufbau und zur Gestaltung des Pro-
duktionsprozesses treffen  soll und wenn - was niemand ernstlich in Zweifel 
ziehen wird - die Bauwerke einer Fabrik den Ablauf und die Ergiebigkeit 
des Produktionsprozesses beeinflussen, dann muß auch analysiert werden, 
welcher Art diese Einflüsse sind und wie sie sich auswirken, um daraus Hy-
pothesen für die Gestaltung von Industriebauten mit dem Ziel abzuleiten, 
sie zu verifizieren  oder zu falsifizieren.  Ansonsten wären Aussagen zur Ge-
staltung des Produktionsprozesses unvollständig und realitätsfern.  In diesem 
Sinne ist es geradezu Aufgabe der Industriebetriebslehre, sich mit diesem 
Problembereich auseinanderzusetzen. Das Ergebnis dieser Überlegungen 
kann gleichsam als eine von vielen Vorgaben für die Arbeit der Bauinge-
nieure und Architekten gewertet werden, womit der Bezug zu den eingangs 
erwähnten Bauspezialisten hergestellt ist. 

Folgerichtig finden sich vor allem in vielen älteren Schriften zur Indu-
striebetriebslehre Abhandlungen über Fabrikbauten.2 Zumindest in den ver-
gangenen zwanzig Jahren ist dagegen angesichts anderer drängender Fragen 
die Lehre vom Aufbau des Industriebetriebes und damit zusammenhängend 
die Beschäftigung mit Fabrikbauten in den Hintergrund geraten. Die im äl-
teren Schrifttum angesprochenen Probleme sind nicht weiter erforscht  wor-
den; aus dieser Zeit vorhandene Erkenntnisse sind teilweise veraltet oder 
bedürfen einer Modifizierung hinsichtlich neuer Gegebenheiten. In jüngerer 
Zeit ist mit einer betriebswirtschaftlichen  Schrift  zur industriellen Werk-
zeugwirtschaft  an die bestehende Tradition in der Industriebetriebslehre an-
geknüpft und ein Teilaspekt von der Aufbauorganisation des Industriebe-
triebes wieder Gegenstand einer wirtschaftswissenschaftlichen  Schrift  ge-
worden.3 Wichtige Fragen zur Gestaltung von Industriebauten und hieraus 
resultierende betriebswirtschaftliche  Implikationen werden hingegen in der 
Literatur nicht erschöpfend erörtert. Neuere Abhandlungen über Industrie-
bauten sind zumeist technischer Art oder befassen sich in anderen Zusam-
menhängen nur am Rande damit. 

2 Vgl. z.B. Emminghaus , Α.: Allgemeine Gewerkslehre, Berlin 1868, S. 214 ff.;  Huth,  F.H.: 
Wirtschaftlicher  Fabrikbetrieb, Berlin 1938, S. 10 ff.;  Henning,  K.W.: Betriebswirtschaftslehre 
der industriellen Erzeugung, 5. Auflage, Wiesbaden 1969, S. 70 ff. 

3 Vgl. Mostafa,  S.: Die industrielle Werkzeugwirtschaft, Diss., Mannheim 1990, zugleich 
Witzenhausen 1990 
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Ziel der vorliegenden Arbeit ist es, zur Schließung dieser Lücke in der 
betriebswirtschaftlichen  Literatur beizutragen. Hierbei soll nicht nur altes 
Tatsachenwissen auf den Fortbestand seiner Gültigkeit überprüft  oder 
neues erarbeitet werden, sondern es sollen auch wissenschaftliche Erklärun-
gen und Hypothesen geliefert  werden, mit deren Hilfe gesetzmäßige Zu-
sammenhänge auf dem weiten Gebiet des Industriebaues erhellt werden. Im 
Unterschied zum Schrifttum über Fabrikplanung, in dem die methodischen 
Abläufe bei der Konzeption ganzer Fabriken im Vordergrund des Interesses 
stehen, sollen Schwerpunkt dieser Arbeit inhaltliche  Überlegungen und Pro-
bleme sein, die sich bei der Planung, Gestaltung und Errichtung der Indu-
striegebäude an sich ergeben. 

Da die Vielfalt der Industriebauten unüberschaubar groß ist und da fer-
ner die Bauwerke der Verfahrensindustrie  einen anlagehaften Charakter 
tragen, der auf der optischen und häufig auch tatsächlichen Verschmelzung 
der baulichen Hülle mit der Produktionsanlage beruht, soll die vorliegende 
Untersuchung weitgehend auf die Gebäude der Stückgutindustrie be-
schränkt bleiben, deren Gestaltung nicht einer dominierenden, sondern 
einer Reihe nahezu gleichbedeutender Einflußgrößen unterliegt, was sie als 
besonders erklärungsbedürftig  auszeichnet. Des weiteren erfährt  der Unter-
suchungsgegenstand dieser Arbeit eine Einschränkung, indem nur Bauwer-
ke für Produktionsstätten, nicht aber sonstige industrielle Bauten (z.B. So-
zial· und Verwaltungsgebäude) Betrachtung finden. Ausnahmen zu den hier 
gemachten Einschränkungen gehen unter Angabe der Gründe aus den je-
weiligen Textstellen hervor. 

Um das oben gesteckte Ziel zu erreichen, wurde die vorliegende Unter-
suchung inhaltlich so aufgebaut, daß in der Reihenfolge der einzelnen Kapi-
tel die natürliche und logische Abfolge der Überlegungen dokumentiert 
wird, die von der Planung bis zur Errichtung eines Industriegebäudes im 
großen anzustellen sind. Das erste Kapitel "Grundlagen der Arbeit" dient 
dem Zweck, den Leser mit dem Untersuchungsobjekt in terminologischer, 
betriebswirtschaftlicher,  funktionaler und auch historischer Hinsicht vertraut 
zu machen. Es bildet somit die Ausgangsbasis für alle weiteren Überlegun-
gen. Das zweite Kapitel "Restriktionen der Gestaltung von Industriebauten" 
beschäftigt sich mit den wichtigsten, allgemein erfaßbaren  Rahmenbedin-
gungen, die bei der Planung eines jeden Industriegebäudes beachtet und da-
her von Anbeginn in die Gestaltungsüberlegungen einbezogen werden müs-
sen. Um im Rahmen des dann noch verbleibenden Freiraumes betriebswirt-
schaftlich fundierte Gestaltungsentscheidungen treffen  zu können, bedarf  es 
eines Kriteriums, anhand dessen die ökonomische Zweckmäßigkeit eines 
Bauwerkes beurteilt werden kann. Aufgabe des dritten Kapitels "Zur Beur-
teilung der betriebswirtschaftlichen  Zweckmäßigkeit von Industriebauten" 

2 Brìttinger 


